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TEMPO Großtrafo wird an
diesem Tag fertig

in eine große Auf-
überaus hohe är- 

Leistung von uns 
^'.\'[.280GS,fürdenbe- 

i 'n den Tagen
J ^^ch die Schaltbri- 

' Vorarbei-
j^l)^ Wurden, steht für

nL^rch die Schaltbri-

alle Kollektive des Großtrafo
baus, also der Spulenaufbau, die 
Spulentlschlerei, die Schaltbri
gade, die Endmontage und die 
Kranfahrer sowie das Prüffeld 
und die Kontrolle ihre Höchstlei
stungsschichten fahren. FTÖ, 
die Trocknung, arbeitet schon 
jetzt auf diesen Tag hin, damit 
am 20./21. der Großtransforma
tor zur weiteren Vakuumbehand
lung in den Ofen gehen kann. Es 
wird darauf ankommen, mit ei
ner entsprechend guten Arbeits
vorbereitung - die insbesondere

Studenten aus Eisieben
herziich verabschiedeti

-' August zum Ein-
9'esem Tag werden durch die Schaltbrigade bisher

erbracht wurde - in verschach
telter Arbeitsweise und bei Ver
legung der Pausen an diesen Ta
gen ein optimales Arbeitsergeb
nis entsprechend der technolo
gischen Vorschrift zu erreichen.
Alle Technologen und staatli- ] 
chen Leiter, so ist es festgelegt, ] 
werden ständig präsent sein, um < 
operative Fragen schnell zu lö
sen. Die Vorbereitung wird so
gesichert, daß Störfaktoren wei- ! 
testgehend ausgeschlossen wer [ 
den können. Die Bereitschaft al- . 
leT Brigaden liegt vor, denn es 
muß alles an diesem Tag unse-' 
ren Vorstellungen entsprechend [ 

[ ablaufen. Da alle Teile vorhan- [ 
j den sind, es handelt sich beim . 
i 280 GS um eine Reparatur, ha

ben wir uns vorgenommen, alle ' 
Arbeiten soweit zu erledigen, j 
daß der Transformator in den ] 
Kessel eingesetzt und eben dann . 
zu FTÖ in die Endtrocknung 
kann.

Rüdiger Caspari 
Abteiiungsieiter

Ein Dankeschön an die insgesamt 48 Studenten der in- 
genieurschuie Eisieben, die seit dem 20. Juii an Produk
tionsschwerpunkten in unserem Betrieb während des Stu
dentensommers hatten, überbrachte am 7. August im 
Auftrage der Betriebsieitung T-Direktor Voiker von Essen. 
5855 Stunden erarbeiteten die jungen Leute durch ihren 
Einsatz in den Bereichen FS, FT, FV, und FG. Ais Auszeich 
nung für ihr hohes Engagement bei der Lösung der ihnen 
übertragenen Arbeitsaufgaben konnten 13 der Studenten 
eine Prämie entgegennehmen.

Der zweite Durchgang des Studentensommers begann 
am 10. August. 50 Studenten der Technischen Hoch- 
schuie Merseburg führen nun die Arbeit der Studenten 
aus Eisieben in den bereits genannten KoHektiven weiter. 
Ende ihres Einsatzes ist am 28. August.

Arbeitspapiere über den 
Rechner zum Vorteil aber

Arbeitsvorbereitung, die insbesondere durch 
^ie^gade erbracht wurde, wird in FTM am 20 /21. 

ochstieistungsschicht gefahren werden.

Frank Rös/er arbeitet /n der Ko- 
stensfe//e 307 a/s F/nze/fräser /m 
Dre/sch/cb/sys/em. Fr bearbei
tet se/bständ/g K/e/nser/en /n 
hoher Qua/ität. Dabei /st er an 
verschiedenen Maschinen ein
setzbar.

Mit seinen 23 /ähren gehört 
Frank Rös/er zur Jugendbrigade 
„Frnst Oschmann ". Hier arbei
tet er aktiv an MMM-Aufgaben 
mit, wobei er speziei/ zur Ferti
gung der Te/ie für die SF,-Lei- 
stungsscha/ter Vorsch/äge zur 
Qua/itätssicherung einbrachte, 
in seiner Arbeitsha/tung ist er 
vorbi/d/ich, stets pünkt/ich und 
nutzt die Arbeitszeit aus. Regei- 
mäß/g /st er bereit, bei Termin- 
stei/ungen auch Überstunden zu 
/eisten. Trotz der räum/ichen 
Trennung des Ko/iektivs, er ar
beitet in der Ha/ie 1 und das Koi- 
/ektiv in der Ha/ie 74, bemüht er 
sich, anderen jungen Koi/egen 
Unterstützung in ihrer Arbeit zu 
geben.

Sicher kann sich so mancher 
noch an die Zeiten erinnern, als 
es zum Thema Arbeitspapiere 
heftig Kritik hagelte. Die auf Or
mig abgezogenen Unterlagen 
waren oft unleserlich, teilweise 
unvollständig, nicht zum Termin 
fertiggestellt. Um so mehr Zweif
ler gab es dann auch, als das 
1985 abgeschlossene F/E Projekt 
„Komplexes System der rechner
gestützten Produktionsvorberei
tung auf der Basis PR 4000" end
lich Besserung bringen sollte.

1986 wurde das Projekt in die 
Praxis umgesetzt. Besonders die 
Abteilungen NTV und WTV ta
ten sich in diesem Einführungs
prozeß positiv hervor. Inzwi
schen haben EVT und EVS nach
gezogen. Im TRO, so ist der 
Stand, werden mittlerweile 92 
Prozent dieser technologischen 
Auftragsbelegsätze - wie sie 
fachgerecht heißen - maschinell 
hergestellt. Es bewies sich, daß 
die über den Drucker bereitge
stellten Arbeitspapiere nunmehr 
den Ansprüchen an die Qualität 
genügten. Sie waren gut lesbar 
und es traten in der Herstellung 
keine Rückstände — teilweise

durch ZOV verursacht - mehr 
auf.

20 bis 25 Prozent Arbeitszeit
einsparung in ZOV bringt dieses 
maschinelle Verfahren mit sich. 
Mit der Arbeit am Rechner ha
ben sich die Arbeitsbedingun
gen für die Arbeitskollegen von 
ZOV maßgeblich verbessert.

Wäre noch die Frage der Voll-

ständigkeit der Arbeitspapiere 
offen. Für die Eingabe der not
wendigen Daten in den Rechner 
durch die Technologien sind be
stimmte Bearbeitungsfristen ge
setzt. Diese können oft nicht ein
gehalten werden, weil u. a. die 
A- und F-Blätter oftmals zu spät 
angeliefert werden oder die 
technologischen Stammdaten 
nicht vorhanden sind usw. Da 
prinzipiell die Möglichkeit be
steht, kurzfristig Aufträge oder 
Änderungen auf altem Wege, 
also über Ormig, zu bestellen, 
wird diese noch so manches Mal 
genutzt. Das ist schade, denn 
aus all den genannten Bemühun
gen ist erkennbar, daß Z alle zur 
Verfügung stehenden Kapazitä
ten nutzt, um die technologi
schen Auftragsbelegsätze konti
nuierlich zu einer einwandfreien 
Qualität zu führen.

Von all den Problemen, die 
also vormals in Zusammenhang 
mit ZOV genannt wurden, ist we
nig geblieben. Planmäßigkeit 
von Seiten der Planung, Techno
logien und Lenkungen ist jetzt 
gefragt, damit das aufgebaute 
System der maschinellen Ar
beitspapierherstellung voll wirk
sam werden kann.

Ko/iegin Ann/ Löff/er /st a/s Be 
tnebsorgan/sator /m ZBere/c/i 
tätig.
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70. Jahrestag der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution

'fS7HV

...im Monat Juli

Ko//ege Harry Hein hat in 
den /etzten Wochen bewie 
sen, daß er jederzeit in der 
Lage ist, neben seinen um
fangreichen Arbeiten a/s Dis
ponent und Brigadier verant- 
wortungsvoi/ in der Leitung 
unserer Abtei/ung mitzuwir- 
ken.

Trotz Ur/aubszeit und eini
ger unbesetzter P/ansfei/en 
hat er es verstanden, in den 
Kostenste/ien OB 7 - PKW-Fah
rer - und 082 - LKW Fahrer - 
die Koordinierung der Fahrten 
optima/ durchzusetzen, /n den 
monat/ichen Kraftstodabrech
nungen Konnten dadurch die 
vorgegebenen Limits bei 
g/e/chzeitiger Transporterfü/- 
/ung eingeha/ten werden. 
Transportverpf/ichtungen ge
genüber dem Magistrat, dem 
/Tat des Stadtbezirkes, der 2i- 
vi/verteidigung und der 
Kampfgruppe wurden termin
gerecht rea/isiert.

Aus dem Koi/ektiv „frnst 
Thä/mann" wurde der po/ni- 
sche Koi/ege Tadeusz Zmys- 
/ony a/s Bestarbeiter des /Mo
nats /u/i ausgezeichnet.

Koi/ege Zmys/ony /st veranf- 
wort/ich für die Montage der 
Zusatzbehä/ter und /eistet eine 
hervorragende Arbeit hinsicht- 
/ich der Qua/ität und Quanti
tät.

/n sehr kurzer Zeit hat er 
das Vertrauen des gesamten 
Ko/iektivs gewonnen. Geht es 
um die Aus/astuag der Ar
beitszeit, ist er ai/en ein Vor- 
bi/d.

Koi/ege Zmys/ony ist immer 
bereit, an Sondereinsätzen 
mitzuwirken, um die monat/i
chen P/anaufgaben im vo/ien 
Umfang zu etfüi/en.

Jedes DSF-Mektiv hä!t 
seine ZuÜefertermine ein

In diesem Jahr gab es bereits 
viele Höhepunkte, andere ste
hen noch bevor, an denen die 
Mitglieder der Gesellschaft für 
Deutsch-Sowjetische Freund
schaft aktiv beteiligt sind. Im Zu
sammenhang mit der Vorberei
tung des 70. Jahrestages der Gro
ßen Sozialistischen Oktoberrevo
lution, mit dem 40jährigen Jubi
läum unserer Gesellschaft und 
der 750-Jahr-Feier Berlins erge
ben sich reichliche Möglichkei
ten, die Losung „Fest verbunden 
mit dem Land des Roten Oktober 
- alles für die Verwirklichung 
der Beschlüsse des Xi. Parteita
ges der SED" mit Leben zu erfül
len.

der 
Be
71)

Im Monat September 1987 
werden folgende Aus- und 

Weiterbildungsmaßnahmen 
durch die Betriebsakademie 
durchgeführt:

rMMiy;

Wlnw, MMMMW, M O

MM*f M M —

Wer nicht hören wiii, muß zahien
Durch den Betrieb werden 

den Kollegen zur Erledigung 
ihrer Arbeitsaufgaben wert
volle Grundmittel anvertraut 
sowie Werkzeuge und Hilfsmit
tel übergeben. Jeder Kollege 
hat die Pflicht, mit diesen Ge
genständen sorgsam umzuge
hen und sie vor Beschädigun
gen und Verlust zu schützen, 
wie es auch der § 80 (1) des Ar
beitsgesetzbuches aussagt.

Wie sieht es aber in der Pra
xis mit der Verwirklichung die
ser Arbeitspflichten aus?

Immer wieder erscheinen 
Kollegen bei der VP und teilen 
mit, daß ihnen Werkzeuge ab
handen gekommen sind. Mit 
der Übergabe der Verlustmel
dung, so denken es sich die 
Kollegen und oftmals auch die 
staatlichen Leiter, haben sie 
ihre Pflicht getan. Meldung er
folgte-Werkzeug wird abge
schrieben - Sache ist erledigt. 
So kann, so darf es natürlich 
nicht sein. Auch hier gibt es im 
Arbeitsgesetzbuch eindeutige 
Hinweise. Der § 260 (1) AGB 
sagt aus: „Der Werktätige ist 
dem Betrieb zum Ersatz des 
Schadens verpflichtet, wenn er 
durch Verletzung seiner Ar
beitspflichten schuldhaft einen 
Schaden verursacht."

„Schaden", so sagt der § 261 
(1) AGB aus, „ist jede Minde
rung des dem Betrieb anver
trauten sozialistischen Eigen

Die Arbeit unserer Grundein
heit in N ist auf eiriö ausgegli
chene ökonomische, politische 
und gesellschaftliche Linie orien
tiert. Wir haben die Patenschaft 
über die Fertigung der Stufen
schaltertransportgefäße übernom
men. Alle DSF-Mitglieder leisten 
ihren konkreten ökonomischen 
Beitrag bei der qualitäts- und ter
mingerechten Bereitstellung die
ser für den Export in die Sowjet
union bestimmten Baugruppe. 
Darüber hinaus ist es Verpflich
tung jedes DSF-Kollektivs, seine 
Zuliefertermine für die Finalpro
duzenten entsprechend dem 
Operativplan qualitativ abzusi
chern.

1. September: Beginn 
Facharbeiterausbildung 
triebsschlosser (Klasse BS 
in der Betriebsberufsschule

2. September: „Tag der Bri 
gadiere" von 8 bis 16 Uhr im 
TRO-Klubhaus

7. bis 11. September: je 
weils von 14 bis 18 Uhr in der 
BBS Lehrgang „Grundlagen Bü
rocomputer"

tums." Hierzu gehört auch der 
Verlust von Werkzeugen.

Bei Verstößen gegen die Ar 
beitspflichten, die vorsätzlich 
oder fahrlässig sein können, ist 
die Verantwortlichkeit gemäß 
Arbeitsgesetzbuch oder Straf
gesetzbuch zu prüfen. Zum 
überwiegenden Teil, so sind 
jedenfalls unsere Erkenntnisse, 
muß hierbei mit dem Arbeits
gesetzbuch gearbeitet werden.

Wir fragen uns oft, ob die 
staatlichen Leiter das Arbeits
gesetzbuch ausreichend ken
nen, oder ob sie ihren Kolle
gen einfach nicht „weh" tun 
wollen. Sämtliche Verlustmel
dungen, die bei uns eingingen, 
brachten Arbeitspflichtverlet
zungen zutage. Ob es nicht 
oder ungenügend gesicherte 
Räumlichkeiten und Schränke 
oder auch über einen längeren 
Zeitraum unbeaufsichtigt lie
gengelassene Werkzeuge wa
ren, die Bestimmungen über 
Ordnung, Disziplin und Sicher
heit wurden nur selten einge
halten.

Wie einfach es sich einige 
Kollegen bei uns machen, sei 
an einem Beispiel demon
striert:

Ein Kollege aus dem F-Be- 
reich begab sich zur Mittags
pause und ließ sein Werkzeug 
offen am Arbeitsplatz liegen. 
Als er wiederkam, stellte er 
den Verlust eines Meßschie-

Im Rahmen der MMM-Bewe
gung erarbeitete ein Jugendkol
lektiv die Chronik der DSF unse
res Betriebsteiles. Diese Chronik 
wurde auch auf der Kreis-MMM 
des Stadtbezirkes Pankow ausge
stellt.

Hauptziel unserer politisch
kulturellen Massenarbeit ist die 
Festigung der Beziehungen zu 
unserer Pateneinheit in Berlin 
Karlshorst. Wir beteiligten uns 
an der Ausgestaltung eines Tra 
ditionszimmers in der Garnison. 
Am 8. Mai 1987 nahmen wir an 
der feierlichen Vereidigung so
wjetischer Soldaten in Berlin- 
Treptow teil. Weitere Schwer-

9. September: „Meistertag" 
von 8 bis 16 Uhr im TRO-Klub 
haus

9., 16., 24. und 30. Septem
ber: jeweils von 13.30 bis 16.50 
Uhr in der BBS Fortführung der 
Lehrgänge „Arbeitsrecht" für 
2. und 3. Leitungsebene

14. bis 18. September: je 
weils von 7.30 bis 16 Uhr in 
der VHS Berlin-Köpenick Semi
nare der zyklischen Weiterbil
dung der Gruppenleiter

23. September: 15 Uhr in 
der BBS Anleitung der Be- 
reichsverantwortiichen für die 
ZV-Grundwissenvermittlung 

bers fest. Erst zwei Täge später 
setzte er seinen Meister dar
über in Kenntnis. In der uns 
übergebenen Verlustmeldung 
schrieb der Meister, daß der 
Meßschieber in der Werkstatt 
nicht bei den anderen Kolle
gen vorgefunden wurde und 
der Kollege, dem das Meßmit
tel abhanden gekommen war, 
„aus diesen Gründen nicht ma
teriell zur Verantwortung gezo
gen werden kann."

Wer aber muß den entstan
denen Schaden begleichen, 
wenn nicht derjenige, der 
r* 
t 
) 
) 
) 
] 
) 
f 
t 
t 
t 
) 
! 
] 
) 
) 
f 
) 
L

Das Dach muß dicht wefd^
W/e man sieh/, nicht nur die 
Lir/auber kämpfen mit dem 
cf/es/'ähr/gen verregneten 
Sommer. Der Begriff vom 
schützenden Dach stimmt zu
mindest nicht im Scha/tgerä- 
tebau, denn dort regnet es an 
verschiedenen Steifen durch. 
Das Prob/em besteht nicht 
erst Seit kurzem, doch trotz 
entsprechender Aufträge 
sind die Giaspiatten noch im
mer nicht verfugt.
im interesse einer guten 
Qua/ität unserer Erzeugnisse 
muß das /-ia/iendach so 
schnei/ wie mög/ich den Re
gen abha/ten können.

punkte unserer Arbeit 
Teiinahme an der Kranzn' WNH 
gung am 3. August 1987 
lin-Schönholz, an den 
tungswettbewerben Jwg
tag der DSF" des Betrieb 
des Stadtbezirks. Wir 
der Einweihung der Ged^ 
für den Mitbegründer 
Erich Baron in Berlin-r° y 
Das Wandrelief ..Tanz ° 
wjetvölker" für das K'ubna 
Werktätigen in Berlin-Sc 
wurde fertiqqestellt.

j^'
Für unsere Leistungen 

vergangenen Jahren em 
sere Grundeinheit d'S 
schleife des Zentrale"? 
der Gesellschaft für Deu' 
wjetische Freundschaft- - "6' 

% 
-h 
. 3t.

wjetische Freundscnan- , cti 
lieh des 40. Jahrestages
F reu nd sc haftso rg a n i sat'° J üt
den mit der Ehrennadel ° (jft 
in Gold Freund Manfr 
hardt und in Silber Freun ü"t

Höheounkt unserer

gang Fuhrmann ausgeze'^

Höhepunkt unserer 
wird das Freundschar ^y 
mit sowjetischen Gäste 
ratow sein. Diese 
dient der Festigung 
schaftsgedankens und 
d.,un, 
der unserer

Vorsitzender der L einhe't

durch die Verletzung 
Arbeitspflicht den -j, 
fahrlässig verursachte- 
Kollege sollte es sich 
durch den Kopf gehen 
wie er mit dem sozial 
Eigentum, mit seinern 
tum, umgeht. Auch s^UjtsS 
mal ab und zu ins o j s'j 
setzbuch schauen n 
nicht nur über seins 
sondern ebenso tibe 
Pflichten informieren

Klatzek, Leutnants' 
Roth, Obermeister

r
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Genossen der APO 7 engagieren sich...

)l^

in der Gewerkschaft

Gute Anleitungen ermöglichen 
erfolgreiche Kommissionsarbeit

S/egfr/ed Casper /st /'m 
'%fSfe/7 A/zecfersc/tönhausen 

"t/'ch Für d/e Neuerer- n" tC er x„,/.i _
;lt"

'^s^fW'rkt akt/v m der Ge

a.em Grundsatz, wo ein 
% da ist die Partei, er-

ken. Aus diesem Grund gehören 
6 Mitglieder der AGL 9 im Be
triebsteil Niederschönhausen 
der SED an und leiten dort ver
schiedene Kommissionen an. Es 
handelt sich um die Kommissio
nen Arbeiterversorgung, Ar 
beitsrecht, Arbeitsschutz, Paten
arbeit mit der Patenschule und 
die Schulen der Sozialistischen 
Arbeit als Mittel der umfassen
den Agitation und Propaganda in 
den Arbeitskollektiven.

fachspezifischen Fragen die vor
dergründige Rolle spielen.

^r viele Genossen 
y gabel' Diese beste- 

Anderem darin, in an- 
J^'^haftlichen Organi
st t^it a ,""i<sam zu werden und 

maßgeblich auf die 
AW^ein" Betriebsangehörigen

liH"'

Während die Anleitungen all
gemein Regelmäßigkeit vermis
sen lassen, zum einen verur
sacht durch den Anleitenden, 
zum anderen durch Nichtteil
nahme des Anzuleitenden, gilt 
das nicht für die Schulen der so
zialistischen Arbeit. Hierzu orga
nisiert der Bezirksvorstand des 
FDGB in der Bildungsstätte der 
Bezirksleitung der SED jährlich 
eine Vortragsreihe als Vorberei 
tung der Gesprächsleiter auf die 
monatlich vorgesehenen The
men. Bisher ist zu verzeichnen, 
daß ausgezeichnete Redner und 
Fachleute zu Wort kommen.

Genosse Lothar Adam frech tsj uncf ßr/gad/er He/nz Ax/n arbe/ten 
eng zusammen. Durch gez/e/ten Partefe/nf/uß konnten m A/ gute 
ökonomische frgebmsse erreicht werden.

im ArbeitskoHektiv

feinen Kollektiven Par- 
/ auszuüben.

der Gewerkschafts- 
'^arbe't * die enge Zusam-
"'t k-, ," kjewerKscnans- 

die enge Zusam- 
und 

% r, wte in keiner an- 
^^fijj^ansiation die Grund- 

:,tiii{ ^'n erfolgreiches Wir-"* ein erfolgreiches Wir-

i^iieh he Qualität des inner-
Lebens ist die Vor 

a 9 dafür, daß jeder Ge
Sehern Arbeitsplatz 

reqhV die Politik von Partei 
O'dgp ng umsetzen kann.

l'eben Parteigruppen,
St* 60 Genossen des

v die' ^^ organisiert sind, 
? tj ^stp^^^Sige Aufgabe, 
y ^rlj Probleme offen 
.,{]!' diskutieren und

A, Schlußfolgerungen zu 
;t^' S ^"eungswege aufzei-

-i
h'i dip' es unserem Betriebs- 
L n., Sem Jahr bereits vier- 
itr'yJSC'i ist, im sozialisti- 
L^l^enbewerb den 1. Platz 

,ji, so ist das sicher
sdruck dafür, daß 

'\-t'^.S-3tiden, eine Vielzahl 
citp ejlgkeiten durch kon- 

, -'^''"'""^'1 und vor 
iSpaii-Cd hohe Einsatzbereit- 

Liegen zu überwin- 
haben die Genossen 

j L. Anteil.
'J' n.,

! uns jedoch mit den

k%)J?*ariden 
d ^'Skeiten d<

H 't^tan Liegen zu überwin- 
Hl aben die Genossen

,,tn uenKhA, ? Ergebnissen nicht zu- 
[l'^t ndern werden zielge- 

J Wehere Reserven 
don monst!!'- 

Versammlungen der 
n über die Diskussion

fragen der Politik, 
- I'tpl -^nd Ökonomie Maß-

Ii den monatlichen

m, die sich in 
rti'^? Arbeit jedes Kol- 

{'^JBdergeschlagen. Im 
Vfib.en Herangehen und 

-^it aller Genossen 
^'der re großen Reser- 

9ibt es noch Genos

1sS^'*3rb,

Die regelmäßige Anleitung 
dieser Genossen ist eine wesent
liche Voraussetzung für eine 
wirksame und zielgerichtete Ar
beit der jeweiligen Kommission. 
Diese Anleitungen sollten in er
ster Linie durch den Genossen 
AGL-Vorsitzenden regelmäßig 
einerseits im Rahmen der AGL- 
Sitzungen, in speziellen Fällen dann ist auch die-Voraussetzung 

für ein wirksames Einflußneh
men durch die Genossen auf die 
Gewerkschaftsarbeit gegeben.

jedoch gesondert nur mit den 
Genossen erfolgen, wo diese mit 
den aktuellen Informationen aus
gestattet werden. Andererseits 
sind Anleitungen durch die je
weiligen Kommissionsvorsitzen
den der BGL nötig, weil dort die

Wenn alle diese Möglichkei
ten ausreichend genutzt werden,

Siegfried Casper, NTV

für die Einbeziehung

aiier Kommunisten

in das Parteiieben

sen, 
und
Veranstaltungen negativ beein
flussen. Für die APO-Leitung er
gibt sich daraus die Schlußfolge
rung, die Themen besser zu ver
arbeiten, interessanter zu gestal
ten, Ursachen und Tendenzen 
zu erläutern und den Erfahrungs
austausch zu aktuell-politischen 
Ereignissen zu fördern. Das Ni
veau der Mitgliederversammlun
gen ist um so höher, je mehr 
den Genossen die Möglichkeit 
gegeben wird, sich bereits vor
her in den Parteigruppen und Ar
beitskollektiven zur bevorste
henden Mitgliederversammlung 
auszutauschen.

die eher pässiv-teilnehmen 
dadurch die Qualität der

Besonderes Augenmerk rich
ten wir auf eine noch größere 
Einheit von Wort und Tat aller 
Genossen. Die Vorbildwirkung 
der Genossen in allen Bereichen 
des gesellschaftlichen Lebens ist 
eine Voraussetzung, unsere 
Politik durchsetzen zu können. 
Leere Worte sind hier fehl am 
Platz, denn jedem muß klar sein, 
auch von seiner eigenen Arbeit

hängt sein Beitrag zur Sicherung 
des Friedens ab.

Regelmäßig erfolgt die Ab 
Stimmung aller gesellschaftlicher 
Organisationen und der staatli
chen Leitung. Dadurch ist es uns 
oftmals- gelungen, Probleme zu 
beseitigen und ein geschlosse 
nes Handeln zu sichern. Das ge
schieht jedoch noch nicht in al
len Bereichen auf gleich hohem 
Niveau. Anhand der Berichte der 
Parteigruppen vor der APO-Lei- 
tung bemühen wir uns, die nö
tige Unterstützung zu geben, um 
alle Parteigruppen zu befähigen, 
bestmögliche Ergebnisse zu er
zielen. Dem dienen auch die in 
den nächsten Wochen stattfin
denden persönlichen Gesprä
che. Aus ihnen müssen wir so
fort Schlußfolgerungen für die 
weitere Arbeit ziehen.

Die Erhöhung der Kampfkraft 
unserer Partei ist unbedingt not
wendig, damit wir auch in Zu
kunft als Betiebsteil unsere Ver
pflichtungen den nachgeordne
ten Bereichen gegenüber erfül
len. So tragen auch wir dazu bei, 
daß der VEB TRO ein zuverlässi-

Die Sicherung hoher Qualität 
ist ein wichtiges Anliegen

Im Mittelpunkt des Arbeitspro
gramms unserer Parteigruppe 
steht die Aufgabe, einen ent
scheidenden Beitrag zur Stabili
sierung unseres Transformato
renwerkes zu leisten. Dabei sol
len sich die Genossen durch vor
bildliche Leistungen und Aktivi
täten mit an die Spitze ihres Ar
beitskollektivs stellen.

Nullfehlerarbeit konnten wir er
reichen, daß sich die Qualitätsar
beit in unserem Bereich stabili
siert hat.

Aus einer Analyse der ersten 
__ sieben Monate des Planjahres 

1987 ist ersichtlich, daß wir die 
gestellten Aufgaben aus unse
rem Arbeitsprogramm erfüllten. 
Das drückt sich in der Überbie
tung des Planes der industriellen 
Warenproduktion und in der 
kontinuierlichen Zulieferung der 
Kupferspulen für den Loktrans- 
formatorenbau aus. Zusätzlich 
wurden Aufgaben aus Fremdbe- 

. trieben übernommen, durch de
ren Realisierung wir einen positi
ven Beitrag für den Gewinnplan 
des,VEB TRO leisteten. Hervor
zuheben sind bei diesen Leistun
gen auch die zusätzlichen Aktivi
täten unserer Genossen, die ent
scheidend zur Motivierung des 
Kollektivs beitrugen.

Beispielhaft wirken unsere Ge
nossen auf dem Gebiet der 
Neuererarbeit. Die vorgegebe 
nen Planziele für die Einsparung 
von Produktionsgrundarbeiter
stunden und Material konnte be
reits im Juli für das gesamte Jahr 
1987 abgerechnet werden. Aus
druck dafür ist auch, daß unser 
Kollektiv bisher in allen Monaten 
dieses Jahres den 1. Platz in der 
Neuererbewegung unseres Be 
triebsteils belegte. Den sozialisti
schen Wettbewerb gewannen 
wir dreimal.

Positiven Einfluß haben un
sere Genossen auf die Kostenar
beit mit dem Haushaltsbuch, wo 
nur 75 Prozent in Anspruch ge 
nommen wurden.

Unter anderem wurden zur 
Unterstützung der Außenmon
tage ih verschiedenen Umspann
werken Einsätze in Tag-, Nacht- 
und Wochenendarbeit durchge
führt, bei denen die Kollegen 
und Genossen private .Interessen 
zurückstellten und hohe Bela
stungen auf sich nahmen.

Von besonderer Bedeutung 
für die GSAS Fertigung ist die Si
cherung hoher Qualität. Mit der 
konsequenten Durchsetzung der

ger Partner der Volkswirtschaft 
wird. Durch ihre Arbeit, ihr Auf
treten in den Kollektiven setzen 
sich unsere 60 Genossen voll für 
die Verwirklichung der Wirt
schaftsstrategien ein, indem sie 
mit dafür sorgen, daß an jedem 
Arbeitsplatz um höchste Leistun-

Die Genossen der Partei
gruppe unterstützen die Jugend
lichen in ihrer FDJ-Arbeit, denen 
es gelang, die Zielstellung in der 
Materialökonomie bei weitem zu 
überbieten.

Insgesamt können wir eine po 
sitive Bilanz der geleisteten Ar
beit ziehen. Diese Erfolge gilt es 
in Zukunft weiter auszubauen, 
um unseren spezifischen Beitrag 
zur Planerfüllung zu leisten. Die 
Genossen unserer Parteigruppe 
werden dabei auch weiterhin ih
rer Verantwortung gerecht wer
den und zur Durchsetzung unse
rer Politik beitragen.

Wolfgang Fuhrmann, NFS

gen gerungen wird. Vorhandene 
Mängel gilt es auszumerzen und 
Reserven zu erschließen, um 
höchste Ergebnisse zu erzielen 
und den gesetzten Maßstäben zu 
entsprechen.

Ralf Konschel 
Sekretär der APO 7

www.industriesalon.de
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Anzah) der Beanstandungen 
ging 19S7 eindeutig zurück 
Konsequente Arbeit von QFV sorgte für

Qualitätsverbesserung in den Vorwerkstätten
Die Plandiskussion des Stu

fenschalterbaues brachte 
unter anderem mangelhafte 
Zulieferungen aus FV zur 
Sprache. Im Schalterbau tra
ten Klagen auf, daß dieTeile 
aus den Vorwerkstätten in 
unsauberem Zustand ankom
men. Beide Bereiche sind der 
Aufassung, daß das durch 
gründlichere Arbeit und Gü
tekontrolle zu vermeiden ist.

Für die zeichnungsge
rechte Fertigung bzw. die 
nach den Arbeitsplatzbegleit
papieren ist der Arbeiter voll 
verantwortlich. Er muß durch 
regelmäßiges Prüfen und

Technologen legen fest, wel
che Stufe zur Anwendung 
kommt. Außerdem ist in den 
Vorgaben enthalten, welche 
Prüfmittel und Vorrichtun
gen, die zum Teil speziell an
gefertigt werden, zu nutzen 
sind.

Stellt der Kontrolleur bei 
einem der laut festgelegter 
Prüfschärfe wahllos heraus
gegriffenen Teile Mängel 
fest, muß er jedes einzelne 
Stück einer Überprüfung 
unterziehen. Gibt es aber bei 
der festgelegten Anzahl 
keine Beanstandungen, kann 
der Kollege von Q davon aus-

A/s ste//vertre
tender Le/ter von 
QFV n/mmt 
Burkhard ßofhe 
an den Beratun
gen des Qua/f- 
tätsz/rke/s /m 
Stufenscha/ter- 
bau te//. fr be
müht s/ch dort 
um Konstrukt/vf- 
tät, dam/t d/e 
r/c/tt/gen Maß
nahmen zur Be- 
se/t/gung der Be
anstandungen 
und zur Vermei
dung ahnhcher 
Feh/er getroffen 
werden.

III III

!n Vorbereitung der 12. Bed'^erkonferenz am 2. Oktober

Messen selbst darauf achten, 
daß die Parameter vom er 
sten bis zum letzten Teil ein
gehalten werden. Die Güte
kontrolle hat die Aufgabe, 
die Einhaltung der qualitäts
gerechten Abarbeitung der 
Aufträge festzustellen.

Durch Termindruck ge
schieht es, daß zuweilen, 
vorwiegend am Monatsende, 
die TKO übergangen wird, 
um die Teile noch rechtzeitig 
der Montage zur Verfügung 
zu stellen. Dort festgestellte 
Mängel bringen weitere Zeit
verluste, schaffen Verärge
rung.

Der geschilderte Zustand 
ist unbefriedigend. Die Mitar
beiter von QFV wünschen 
sich im Interesse der Qualität 
unserer Erzeugnisse, durch 
kontinuierliche Fertigung 
über den ganzen' Monat hin
weg in die Lage versetzt zu 
werden, die Kontrolle jeder
zeit in der notwendigen Ruhe 
ausüben zu können.

Burkhard Bothe von QFV 
erläutert, wie die Vorgaben 
für die Kontrolle aussehen: 
„Insgesamt sieben Stufen, 
die aussagen, wie groß der 
prozentuale Anteil der zu 
prüfenden Teile ist. Die

gehen, daß die Lieferung ein
wandfrei ist."

Erfahrene Gütekontrol
leure und Technologen wis
sen natürlich, bei welchem 
Sortiment die Fehlerquote 
hoch ist. 
sich mehr 
gentlich 
Doch die zahlreichen jungen 
Mitarbeiter von Q und E kön
nen auf dieses Wissen noch 
nicht verweisen. Sie müssen 
davon ausgehen, daß die in 
den Arbeitspapieren festge
legte Prüfstufe ausreicht.

Leitung und Kollegen von 
QFV bemühen sich, wie an
dere auch, nicht nur aufge
tretene Mängel zu entdek- 
ken, sondern prophylaktisch 
dafür zu sorgen, daß erst gar 
keine entstehen. Dazu muß 
man herausbekommen, wer 
entdeckte Fehler machte, um 
die Ursachen beseitigen zu 
können. Selbst ein Sherlock 
Holmes hätte dabei seine 
Schwierigkeiten.

Schon mehrfach nahmen 
die Vertreter von Q einen 
Kollegen der Vorwerkstätten, 
der häufiger als andere man
gelhaft arbeitet, in Auswer
tung des letzten Qualitätszir
kels beim nächsten Termin

Dabei sehen sie 
Teile an, als ei
vorgeschrieben.

zum Stufenschalterbau mit. 
Dort konnte er sehen, wel
che Auswirkungen seine 
Schluderei hatte, zum Bei
spiel Produktionsstau. Sicher 
ist es kein schönes Gefühl, 
den TROjanern gegenüber
zustehen, denen man Pro
bleme bereitete.

Als besonders gut bezeich
net Burkhard Bothe die Zu
sammenarbeit mit Hans-Joa
chim Hinkelmann, Peter Kin
del und Jürgen Schöne von 
FV, mit Technologen Peter 
Blume, Konstrukteur Rolf 
Döhler und mit Kurt Matthes 
und Werner Braun von der 
Gütekontrolle in Rummels
burg und in N. Nichtsdesto
trotz laßt sich das Zusam 
menwirken mit der Techno
logie und der Konstruktion 
ausbauen. Aufgrund der gu
ten Zusammenarbeit ist die 
Anzahl der Beanstandungen 
beispielsweise im Stufen
schalterbau im Vergleich 
zum Vorjahr eindeutig zu
rückgegangen.

Große Schwierigkeiten, 
die von der TKO allein nicht 
zu lösen sind, gibt es mit den 
Transport-, Umschlag- und 
Lagerprozessen. Die Techno
logie legt fest, welche Trans
portbehälter zu verwenden 
sind, um Schäden zu vermei
den. Oft stehen die erforder
lichen Paletten nicht zur Ver
fügung, man weicht auf an
dere, ähnliche aus. Doch die 
volle Schutzfunktion ist damit 
nicht in jedem Fall gewährlei
stet. Um dennoch Transport
schäden auszuschließen, er
halten die Fanrer Hinweise, 
was sich in den Behältern 
befindet, worauf zu achten 
ist.

Bwedässigkeit
Zeugnisse geht

TKO nimmt prophylaktisch

aes-
gro"i 9 wir quartais-

Die Quaiitätszirke)

Feuerverhütung

Ein Produkt kann heute auf 
dem Weltmarkt nur noch durch 
Qualität bestehen. Die Qualität 
ist nicht in ein Erzeugnis hinein 
kontrollierbar. Sie muß durch
gängig in jeder Etappe der Er
zeugnisherstellung, im Vorberei- 
tungs- und Produktionsprozeß 
gesichert sein.

Dieser Verantwortung sind 
sich die Leiter voll bewußt. Nur 
wünschen wir uns, sich gründli
cher mit diesen Problemen, mit 
den Mitarbeitern des Kollektivs, 
mit fachlichen Schwerpunkten, 
Literaturstudien usw. auseinan
dersetzen zu können. Leider gibt 
es täglich viele andere Dinge, 
die diese außerordentlich wichti
gen Fachprobleme viel zu kurz 
kommen lassen.

''T

Uneffektivität kostet Zeit
Quatitätszirke! suchs des Genossen

der 'm Zusammen
zs swertung des 
. Vizepräsidenten 

[e'r genossen Karl- 
As'batte sich in 
'Z t) .jatten umgese- 
jiEg'he von Probie
rt pfchsetzung von 
^erschweren, auf- 
6Rkhört die nicht 
.eherrschungder 
'.ebenso, daß es 

Sth^Gütekontrol- 
Atp 9eratebaus an 
^it Ärbeitsplätzen 
"Qn . em Maßnah- 
Au^ai i987, des-

Me", zogen wir

) Karl-Heinz 
Nadler kontinuierlich zu realisie
ren.

Die Qualitätsverbesserungen 
in den Vorwerkstätten reichen 
noch nicht aus. Insbesondere 
müssen die Nacharbeiten und 
Garantieleistungen reduziert 
werden.

Der Loktrafobau hat das Sanie
rungsprogramm planmäßig zu 
verwirklichen. Die in der Ver
gangenheit aufgetretenen Pro
bleme sind überwunden, so daß 
wir den Antrag auf Zuerkennung 
des Gütezeichens Q stellen 
konnten.

Im Großtrafobau wird noch in 
diesem Jahr eine neue oszillie
rende Schere eingesetzt, so daß

Wie die gefertigten Teile 
beim Finalerzeugef anlagen, 
hängt nicht zuletzt davon ab, 
ob die zuständigen Meister 
alle für den Transport benö
tigten Hilfsmittel rechtzeitig 
bestellen, beispielsweise 
Wellpappe.

Burkhard Bothe bestätigt, 
daß das Problem des Trans
ports in den Qualitätszirkeln 
regelmäßig angesprochen 
wird, um zu sichern, daß die 
Teile nicht nur einwandfrei, 
sondern auch in sauberem 
Zustand und rostfrei ankom
men. Erste Erfolge kann man 
verbuchen. Um diese unter 
anderem auch auf den 
Schaltgerätebau auszudeh
nen, müssen sich alle Betei
ligten - ob Leiter oder Mitar
beiter - in FV, Q und im 
Transport verantwortlich füh
len.

Verständlichkeiten geworden, und bündig persönlich zu bera- 
Schon jahrelang ist das in unse- ten? Genügen nicht oft auch 
ren Kollektiven so.

Qualitätsprobleme sind haupt
sächlich Fachprobleme und er
fordern, sich damit fachlich aus
einanderzusetzen. Auch die Lei
tung und Erziehung zum Quali- darüber ebenfalls erfreut sein, 
tätsbewußtsein gehören dazu, und uns allen verbliebe sehr viel 
Aber gegenwärtig werden auch mehr Zeit für die Leitung und Be-' 
Dinge erkannt, die von dem be- treuung der fachspezifischen 
währten Stil abzuweichen dro- Probleme im Tagespensum, 
hen. Dinge, die oft viel Zeit ko- Zeit, um sich tiefgründig, also 
sten und am Ende wenig effektiv qualifiziert, den fachlichen Ge- 
sind. Zum Beispiel lange Sitzun
gen, viele lange Schreiben und 
Berichte.

In der TKO Trafobau sind wir 
ohnehin gezwungen, uns im Lei
tungsprozeß tiefgründig mit den 
Fachproblemen auseinanderzu
setzen, um unseren Ingenieuren, 
Monteuren und Kontrolleuren si
chere fachliche Anweisungen zu 
erteilen. Inbesondere bei Störun
gen und Havarien ist das unum
gänglich. Ich selbst kenne diese 
Probleme der fachlichen Lei
tungstätigkeit viele Jahre als 
Prüffeldleiter im Trafobau. Viele 
Nächte und Wochenenden wur
den geopfert, um gemeinsam 
mit dem gesamten Kollektiv die 
Schwierigkeiten meistern zu 
können. Diese Zusammenarbeit 
und die fachlich orientierte Lei
tungstätigkeit haben ein gutes 
Kollektiv geschmiedet. Zuverläs
sigkeit, Gewissenhaftigkeit und 
Einsatzbereitschaft sind Selbst-

kurze handschriftliche Notizen 
oder Mitteilungen ohne weite
ren Verteiler?

Die Sekretärinnen würden

genwarts- und Perspektivfragen 
zusammen mit unseren Kollegen 
widmen zu können.

Müssen wir über alle Angele
genheiten Schriftstücke, Be
richte und Analysen anfertigen? 
Genügt es nicht, wenn es sich 
anbietet, öfter mal zum Telefon 
zu greifen und das Problem kurz

Betrachten wir es als Anre
gung zur Leitungstätigkeit und 
für einen wichtigen Schritt zur 
Qualitätsverbesserung.h"'9er ' zogen wir renne acnere eingesetzt, so aais 

' de, Äsen zur Ver-^ bald die Schwierigkeiten beim 
Zuschnitt und Kernbau der Ver
gangenheit angehören. Dürch 
Schulungen erreichtet! wir Ver
besserungen in der Lötquali
tät, man kann jetzt von einem 
genau definierten Arbeitsplatz 
reden. In absehbarer Zeit wird 
mit der Nutzung eines HF-Lötge- 
rätes das technologische Pro
blem grundsätzlich gelöst.

Der Schaltgerätebau steht vor 
zwei Aufgaben. Demnächst folgt 
die Typprüfung des konstruktiv 
verbesserten Ventils WML 69, 
das damit eine höhere Zuverläs
sigkeit erreicht. Eine Modifizie
rung des sogenannten Wege
ventils für Trennschalter wird er
forderlich sein, um auch dort 
bessere Qualität zu erlangen.

Die erzielte Qualität unserer 
gefertigten Stufenschalter und 
Wandler ist gut. Zu groß aller
dings sind noch die Ausbackver
luste bei den Wandlerspulen, er
hebliche Probleme bereitet uns 
auch die Öl- und Gasdichtheit 
der gelieferten Gußteile aus FG. 
Zur Lösung dieser Schwierigkei
ten sind noch viele Anstrengun
gen erforderlich.

Gegenwärtig kann der VEB 
TRO auf keine Erzeugnisse mit 
dem Gütezeichen Q verweisen. 
FürdieLoktrafosundStufen- 
schaiter ist ein entsprechender 
Antrag gesteht. Besitzen weitere 
Geräte Aussichten?

Am 19. und 20. August erfolgt 
die Tiefenprüfung bei den Stu
fenschaltern, für die wir eben
falls das Gütezeichen Q erlangen 
wollen. Wir glauben, aufgrund 
der guten Qualitätsarbeit und 
der hohen Betriebszuverlässig
keit dieser Geräte gute Chancen 
zu besitzen. Ähnliches gilt für 
die Wandler.

Kritisierten Zu- Wotfgang Bach, QT

Produktionsbereiche
Wie be-

diesem Jahr wirksa"*
(dl bisher

Kennzi'

'r wurden<Ur e wurden die
1er
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!m Gespräch mit dem stei!vert% 

Leiter der TKO, Genossen Horst 

Thieibeer, war „DER TRAFO" 
trifft zwei Briga^A^jVor über zwei Jahren schlos

sen sich die ersten Kollektive 
des VEB TRO der initiative an, 
im eigenen Verantwortungsbe
reich die Nullfehlerarbeit durch
zusetzen. Wieviele Kollektive 
bekannten sich bislang zur Null
fehlerarbeit?

Ein fester Bestandteil der 
Wettbewerbsverpflichtung des 
TRO ist die Zielstellung, daß 60 
Prozent der Werktätigen unseres 
Betriebes Nullfehlerarbeit lei
sten. Genaue Auskunft darüber, 
wo wir stehen, gibt die Qualitäts
analyse des ersten Halbjahres. 
Von insgesamt 73 Kollektiven 
liegt eine entsprechende Ver
pflichtung vor. Das betrifft 59 
von 63 Kollektiven der unmittel
baren materiellen Produktion, 
das sind 93 Prozent. 14 weitere 
Kollektive aus den anderen Be
reichen bekannten sich ebenfalls 
zur Nullfehlerarbeit.

Drei Kollektive von FT über
nahmen noch keine solche Ver
pflichtung, weil ihnen die mate
riell-technischen Voraussetzun
gen zur Gewährleistung der 
Nullfehlerarbeit fehlen. Das be-

.'vier
R Dir' Kennziffern 
Ar'e neue Q-Zahl 
Aitgntausderge- 
SAs dH"'' und zu

Erhaltung 
A a^berkeit und Si- 
iAich^änderungen 

, Mthch stimulie-
, . SZr Ag und Unter- 

trim zwei o''s; „Aj Achten "' -
rei und den ^pr^j^is^beit 
das altbekannte lAft"-
oszillierenden S AAbersehbar

Einen wich^ q.R ^^t
erfolgreichen der Ve
Nultfehlerarbeh , ck ^Ling und
iitätszirkei. cli%}A^^rd.

 ...  
Das muß ^.^^1 übrigen Pro
achten. Gron^,^^,^ ^nwen-

fAAt? Vierter als in 
/A&ajst die Be- 

^^arbeit der 
uet Gi h%,en dazu die
Kollegen ^d^^A^'iten Fehler 
teil. Nach Be Ameren nach

.stände j^j'Sen. 
miizugezogen- er, die guten

Regel- und A.iG ,9^ Oer neuen Q- 
ten die Qua' ebenso in
Vorwerkstätten „tefi j fhen.

ko .h^ ii$ .Punkte erge- i^A Breits er- 
A%itj^"siyse für 

VEB TRO? 
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Kordes Be-

ger L. M uiia unter
für Aus

tin vielen 
'ür ein deutli-

tOr^^er Vergan-
' Sau
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Die größte Freude bereitet es, 
nichts beanstanden zu müssen

Seit 1984 bin ich Gütekontroll
eur. Vorher arbeitete ich sieb 
zehn Jahre als Schlosser im Kol
lektiv ' „Ernst Thälmann" des 
Schaltgerätebaus, aus gesund
heitlichen Gründen konnte ich 
den Beruf dann nicht mehr aus
üben.

Ich war immer der Meinung, 
daß ich für meinen Lohn auch 
Qualitätsarbeit leisten muß. 
Darum achtete ich stets darauf, 
daß ich die Aufgaben einwand
frei erledigte, Fehler entdeckte 
ich meistens selbst. Mein Ar
beitsgebiet war sehr umfang
reich und interessant.

Als ich zur TKO wechselte, 
mußte ich praktisch beim Punkt 
Null anfangen, meine Erfahrun
gen als Schlosser nutzten mir 
wenig. Der damalige, inzwi
schen ausgeschiedene Brigadier 
Kollege Hopf half mir, daß ich 
mich zurechtfand. Heute bin ich 
als Brigadier und Lieferkontroll
eur eingesetzt, übe zudem die 
Funktion des Gewerkschaftsver
trauensmanns aus.

Die größten Probleme berei
ten uns die TUL Prozesse, die 
Porzellane und andere Lieferun
gen werden beispielsweise we
gen des Platzmangels im Freien 
gelagert, so daß sie verschmutzt 
und zum Teil angerostet anlan-

letzten Drücker, Überstunden 
und Sonderschichten an den 
Wochenenden sind die Folge. 
Selbstverständlich bin auch ich 
dann anwesend, schließlich 
müssen die Geräte kontrolliert 
werden.

Mein Verhältnis zu den Kolle
gen vom Schaltgerätebau ist gut, 
ich kann sagen, sie bemühen 
sich um Qualitätsarbeit. Am mei
sten freue ich mich natürlich, 
wenn es nichts zu beanstanden 
gibt. Mit den älteren Schaltgerä
tebauern habe ich dq keine Pro
bleme, sie wissen genau, worauf 
es ankommt. Bei jüngeren 
Schlossern schaut man schon 
bei der Arbeit genauer hin, gibt 
Tips, damit sie sich die notwen
digen Erfahrungen und Fertigkei
ten möglichst schnell aneignen.

gen. Es kostet erhebliche Mühe, 
sie wieder in einwandfreien Zu
stand zu versetzen. Doch Sorgen 
haben wir auch mit Lieferungen, 
die nicht im Freien aufbewahrt 
wurden. So, wie Ventile in den 
Paletten liegen, hat man den Ein
druck, es ist Schüttgut. Sicher 
hängt das mit dem Zustand der 
Betriebsstraße zusammen, doch 
man kann es gewiß durch ordentli
ches Hineinlegen beeinflussen.

Viele für die Montage benötig
ten Teile kommen erst auf den

Wichtig ist, daß Fehler nicht 
nur festgestellt und beseitigt 
werden, sondern auch, daß man 
rechtzeitig Maßnahmen zu de
ren künftiger Vermeidung einlei
tet. Jeden Tag findet beim Abtei
lungsleiter Gerd Köhler ein Rap
port statt, an dem auch ein Ver
treter von Q teilnimmt. Dort wer
ten wir unter anderem aufgetre
tene Mängel kritisch aus und er
mitteln die Q-Zahl.

Jürgen Kornowski

www.industriesalon.de
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Die Übungen der Betriebsfeuerwehreü &
bewiesen gewachsenes Selbstvertraue

Aus der Geschichte der Betriebsfeuerwehren (Teil 2), aufgeschrieben 
von Feuerwehrhistoriker Rudolf Berthold

1954 wurde für die Betriebs
feuerwehr des TRO ein Lösch
fahrzeug LF 8/6 - KzS 8, die be
liebte sogenannte „Katze", ange
schafft. Dieses LF war ein wie
deraufgebautes, von einer ande
ren Feuerwehr ausgemustertes 
Löschfahrzeug. Gleichfalls 1954 
kamen ein COz-Vierflaschenge- 
rät sowie ein LS II hinzu.

gewachsene und vor allem wie
dergewonnene Selbstvertrauen 
der Angehörigen der Betriebs
feuerwehr, daß ihr Betrieb er
neut einen wirksamen 
schütz besaß.

ErSte

Brand-

Selbstvertrauen
wiedergewonnen

Freiwillige 
Löschgruppen

Wie auch in anderen Großbe
trieben existieren zwischen der 
betrieblichen FFW des TRO, des 
KWO und der übrigen Betriebe 
des Industriegebietes Oberschö
neweide Kommunalvereinbarün- 
gen zur Zusammenarbeit mit 
den freiwilligen Feuerwehren im 
Einzugsbereich und über die Ge
währleistung des Diensthaben
densystems im operativen 
Brandschutz. Zahlreiche Ange
hörige der betrieblichen FFW ar
beiten zugleich in den örtfichen 
FFW mit. Vereinbarungen zwi
schen örtlicher und betrieblicher 
FFW, zwischen den örtlichen Rä-

sen fremd sind, und

Brandschutzgesetz

sen fremd sind, una 
stischen Produktions^

Parallel zur materiellen Ver
besserung des betrieblichen 
Brandschutzes begann man An
fang der 50er Jahre mit der theo 
retischen Ausbildung der Brand
schutzkräfte.

Unter Führung des damaligen 
Berliner Brandschutzamtes und 
seines Leiters Oberbrandmeister

Dieses funktionierende Dienst
habendensystem zwischen be
trieblichen und örtlichen freiwil
ligen Feuerwehren wurde nur 
möglich, weil Ausbildung, Schu

1957 wurden die ersten frei
willigen Löschgruppen im TRO 
aufgestellt, wodurch die Perso- ten und den Werkleitungen bein- 
nalstärke der betrieblichen (Be
rufs) Feuerwehr abgebaut wer
den konnte. 1962 folgte die Um
bildung der Löschgruppen in 
eine betriebliche freiwillige Feu
erwehr, die zu diesem Zeitpunkt 
25 Kameraden stark war.

Im Jahre 1965 wurde ein mo
dernes LF 8/8 aus der DDR Pro
duktion in Dienst gestellt und 
1969 ein größeres und leistungs
fähigeres Löschfahrzeug ange- 
s'chäfft.

halten die gegenseitige Unter
stützung bei der Wartung und 
Pflege der Fahrzeuge und Ge
räte.

Die enge Zusammenarbeit 
von örtlicher und betrieblicher 
sowie Berufsfeuerwehr (Organ 
Feuerwehr) wurde sogar durch 
eine renomierte Feuerwehrfach
zeitschrift aus 
geschildert:

Produktion

Dfe Geschichte 
wehr in <lung und Ausrüstung auf einheit

licher Grundlage beruhen, den 
sozialistischen Produktionsver
hältnissen, denen Profitinteres-

:< 
sehr bewegt 
zweiten We/fkn<%, ^ 
ganzrmD/ensfbe^

s!

der BRD wie folgt

Kennen uno 
fm Lauf der Entwfck/ung der frefwff/fgen Feuerwehr unter sozfa/fstf- mehr vyerden sie a 
sehen ProduKtfonsverhä/tnfssen verbesserte sfch dfe materfe/fe ner im 
Absicherung und dfe theoretische Ausbf/dung i^nnt nnri neachte*

Feierabend war das TRO regel
mäßig Ausbildungsstätte der 

Brandschutzverantwortlichen 
der Berliner Betriebe. Tage der 
Betriebssicherheit wurden ver
bunden mit Inspektionen des be-

Zuverlässiger 
Partner der

Heute bilden im VEB 
„Karl Liebknecht" Theorie 
Praxis in der Ausbildung 
über 130 Angehörigen der ge 
samten betrieblichen FFW eine 
untrennbare Einheit. Die Ange

„ln diesem Stadtbezirk (gemeint 
ist Köpenick - H. G.) besteht 
eine hohe Dichte von Feuerweh
ren: Neben neun Freiwilligen 
Feuerwehren mit rund 450 akti
ven Mitgliedern und 22 Kraft
fahrzeugen... bestehen 39 be
triebliche Feuerwehren mit 20 
Einsatzfahrzeugen sowie eine 
Wache der Berufsfeuerwehr.

7554 wurde für dfe Betriebsfeuerwehr des TRO em Löschfahrzeug 
LF 8/6 - KzS 8, dfe be/febte sogenannte „Katze" angeschafft. Es 
hande/te sfch um em w/ederaufgebautes, von efner anderen Feu
erwehr ausgemustertes Löschfahrzeug.

trieblichen Brandschutzes, Aus
stellungen machten mit dem 
neuesten Wissen und den Neue
rungen der Feuerwehr auf dem 
Gebiet des Brandschutzes be
kannt. Übungen der Betriebsfeu
erwehren demonstrierten das

hörigen dieser FFW wissen, was 
sie vor Bränden und Havarien 
schützen. Je besser sie es tun, 
desto zuverlässiger kann in die
sem sozialistischen Großbetrieb 
für die Stärkung unserer Repu
blik produziert werden.

...Bedingt durch die Struktur 
des Stadtbezirkes (zahlreiche 
Freiwillige und betriebliche Feu
erwehren in unmittelbarer Nach
barschaft) ist die FFW Oberschö
neweide nur mit einem Lösch
fahrzeug ausgerüstet... und von 
18.00 bis 6.00 Uhr an den Werk
tagen sowie rund um die Uhr an 
Wochenenden und Feiertagen 
eingesetzt und in das Dienstha
bendensystem einbezogen. Für 
die übrige Zeit bestehen mit be
trieblichen Feuerwehren Abkom
men."

Für Außenste 
hende wfr/cen 
f/nsätze und 
Übungen der 
Fre/w;7ügen- und 
der Berufsfeuer
wehr rechf efn 
fach. Doch /eder 
Handgriff muß 
fange geübt wer
den, denn unter 
wfrMfchen 
Brandbedfngun- 
gen zäh/t /ede 
Sekunde /m fn- 
teresse der Bet 
tung von A4en 
schen/eben und 
vo/ksw/rtschafth- 
chen Werten.

gen. Berefts dr 
sfe iTtff dem 77* 
ehe Frefwf/ffge 
sowfe mft der 7 .
Verdienste fm 
ausgezefchnet.

fahre 1974 bildet d'"

„Karl Liebknecht ,
ser Entwicklung
ligen Werkfeuer^.^ A 
Konzerns zu der 
sehen Großbetrieb j^l 
nen großen Anten- 
ser sie das Braf° jeH. 
kennen und an^ti' 

erden sie 
Produktion^

www.industriesalon.de
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n ***************************

^'e Seite für euch

% ?

L/eber Andre/

************************* I.

^ember ^986 das Ju- 

ff ^t^,,,"^ER/CAD/CAM" 
' i^liea e* war es vorran- 

mehr jungen 
'^ch ^'e Möglichkeit zu 

"^'"ituer iviikro- 
i^fn .''^rtraut zu ma-

i
'^"'Reise bereits 

R*"* - ' teilweise weiter 
*<tl^^ri - sollten die Ein- 

< Technik
iedensten Berei-

V "Id der Mikroff !Q^""mut z" ma- 
^ttj^den, an denen Ju- 

Beteiligten 
tSen bereits

II ^es"!y°eristen Berei- 
Betriebes forcie-

? mit 78 Beteiligten

ßt „
\infi der Stand der/ific' I 'S int OLciüU uer

Er^^'^rfen Ergeb- 
. Sprüngen dieses

Jugendobjekt 
iC tjOOt) kneten Nutzen 

.J' Ab.^srk ausweisen.
Wurde erreicht

res.

Doppehe Leitung
erforderiich?

Neues vom Jugendobjekt „ESER/CAD/CAM"

Unsere Fotos. A4art/n Deh/, fet
ter des Jugendobjekts, m/t Chr/- 
st/ane Se/de/, BK, fobenj, Uwe 
R/mme/e und Gera/d Pau// von 
ETK ff/nksj, Dr. He/ke Schwarz, 
FW.

durch Ergebnisse des Ju-

r Rejk erreicht
kech Lösungen,

!< reis ,,rcheprogramm \^M, die Schil- 
9 durch Laserstrah-

len, 
gendforscherkollektivs EW unter 
Leitung von Dr. Heike Schwarz 
„Mikrorechnergesteuerte Span
nungsüberwachung", die Ergeb 
nisse der MMM-Aufgabe in BT 
„Rechnergestützte . Lagerhal
tung" und andere.

Jedes Jahr, so ist es festgelegt, 
müssen die Aufgabenstellungen

- "R/////////////////// für die im Jugendobjekt inte
L grierten Jugendkollektive durch 

_ [ die einzelnen Bereiche präzisiert
werden. Das ist gegenwärtige 

' ' i an alle
----------Orientierungen. 

Leider sieht es mit den Rückmel-

^egs m<t
- werden. Das ist gege

Aufgabe. Z gab dazu 
VM) Fachbereiche Oriente

li^
^r FDJ-Gruppen 

S^sfen sich am 17. 
p^hfbiidervortrag. 

tutkJ'^r vor gerau- < 
9"chkeit hatte, , 

' ^hr^°urist" nach ' 
Rei^' ^richtete er !

] 
) 
) 
) 
) 
) 
< 
t 
) 
!
L

lit J?^rlebnisse und 
It^ar und Bild.

zi , ^usammen- 
kurzfristig be- 

^hu^^en, so daß 
^.,2 n-/°r einem klei- 
m.^n^ehaiten wurde.

K kttrU' Speisen und tih^te mal
und erfuhr 

JütM Interessantes 
Und die Men

Palisch 
^retär der AFO 4

notiert

düngen nicht gerade rosig aus. 
Außer in EW, BT und ZO, wo an 
den gestellten Aufgaben weiter
gearbeitet wird, fehlt bislang von 
A und F eine Antwort. Auch R 
hat sich noch nicht positioniert. 
Schade, denn von RK wurde 
eine sehr gute Studie zum 
Thema „Rationalisierung des 
Aufwandes für die Bearbeitung 
und Erfassung der Kostenbe
lege" vorgelegt. So ist der Ar
beitsstand.

Hat es sich nun bewährt, ein 
solches Jugendobjekt ins Leben 
gerufen zu haben? Die Erfah
rung zeigt, daß es für die Förde 
rung des Einsatzes der Mikrore- 
chentechnik und auch hinsicht
lich der Weiterbildung junger 
Leute wichtig war. Lehrgänge 
wurden organisiert, man trat in 
den Erfahrungsaustausch. Doch 
wie schon ersichtlich, liegt die 
koordinierende Funktion so
wieso bei Z, die Weiterführung 
und Lösung der einzelnen Aufga
ben in Verantwortung der Berei
che. Dazu kommt, daß die Zu
sammenfassung aller Mikrorech
nerthemen in unserem Betrieb 
auch durch das Kombinat durch 
ein F/E-Thema vorgenommen 
wurde. Damit wird die Aufgabe 
des Jugendobjekts, wenn man so 
will, von zwei Seiten geführt. Zu 
Fragen, ob eine solche doppelte 
Leitungs- und Verwaltungsarbeit 
notwendig ist, und auch, ob das 
„Dach" des Ganzen, also die 
Notwendigkeit der Lenkung aller 
Themen durch ein Jugendobjekt 
noch gegeben ist, wird es im 
September mit Z, E und der FDJ 
eine Problemberatung geben.

{ E/n Jahr fang warst Du FDJ- 
s Sekretär c/er ßetriebsberufs- 
{ schu/e - unser AFÖ-Sekretär. 
i D/ese Aufgabe kam dama/s 
; sehr kurzfr/st/g für D/ch. Ge 
I rade hattest Du De/ne Lehre a/s 
; Masch/nen- und An/agenmon- 
! teur m/t Ab/tur h/er /m TRO be- 
! endet. Aber Du hast n/cht 
; /ange gezögert und d/e Funk- 
! t/on übernommen, /ns Wässer 
; geworfen und Schw/mmen ge- 
/ernt - das tr/fft es wob/ am 
ehesten. A4/t v/e/ E/an g/ngst 
Du an De/ne neue Aufgabe, d/e 
m/t dem Lehrf/ngs/ager am 
/-/ö/zernen See begann. Das La
ger für vorm/htär/sche Ausb/7- 
dung und d/e umfangre/chen 
Wah/vorbere/tungen fo/gten 
auf dem Fuße. Da b//eb kaum 
Ze/t zum Luftho/en, und Kön
nen war gefragt.

D/e neue Aufgabe, AFO-Se- 
kretä'r für uns Lehr//nge zu 
se/n, wurde sehr sehne// zu 
De/ner Aufgabe, auch wenn 
D/r n/cht a//es so /ag. Ber/chte 
und notwend/ge Stat/st/ken 
zum Be/sp/e/ hättest Du am 
f/ebsten unter den T/sch faßen 
/assen. Beratungen und Anfet
tungen waren D/r e/n Greue/, 
vor a//em, wenn es mehr a/s 
zwe/ /n e/ner Woche waren. 
Du wo/ftest eben hauptsächf/ch

für. uns da se/n, und das haben 
w/r /mmer gespürt. /Vafürhch, 
n/cht a//e De/ne /n/t/at/ven f/e- 
/en auf fruchtbaren Boden. W/r 
haben es D/r ganz s/cher//ch 
n/cht /e/cht macht. Aber Du 
hast /mmer w/eder versucht, 
etwas für uns auf d/e Be/ne zu 
ste//en.

Ja, v/effe/cht zum Ende war 
da n/cht mehr d/eses abstr/ch- 
/ose Engagement. Aber da //ef 
auch schon e/ne ganze Menge 
von a//e/n, we// durch D/ch /n 
d/esem e/nem Jahr v/e/es w/e- 
der /ns Ro//en gekommen war. 
Und außerdem war De/ne 
/Vachfo/ger/n schon da, d/e es 
ordenth'ch efnzuarbe/ten ga/t. 
Das Lehr//ngs/ager /m August, 
m/t dem De/ne Arbe/f begann, 
w/rd nun /n d/esem Jahr für 
D/ch Absch/ed bedeuten,.

W/r wünschen D/r für De/n 
Stud/um an der HfÖ v/ef Er- 
fo/g, ebenso tof/e Kameraden 
w/e uns, und daß Du ab und zu 
Lust verspürst, D/ch ma/ be/ 
uns sehenzu/assen. Zu affen 
Veransta/tungen, d/e d/e AFO 6 
organ/s/eren w/rd, hast Du /e- 
denfa/fs schon heute e/ne Fre/- 
karte.

A4/t den besten Wünschen für e/nen guten Start an der F/fÖ, 
f/eber Andre, sch//eßf s/ch der „TRAFO" dem Dankeschön an.

Start zum Berliner Friedensiauf 1987!
Am 6. September heißt es wieder: „Start frei!" zum traditionel

len Friedenslauf. Ihr seid aufgerufen, euch mit an die Startlinie 
zu begeben. Treffpunkt ist, wie in den Jahren zuvor, in der Karl- 
Marx-Allee um 9.30 Uhr. Der Startschuß fällt Punkt 10 Uhr.

Lehrtingsaustausch TRO - ZWAR
Vom 7. September bis zum 4. Oktober sind polnische Lehr

linge zu Gast in unserem Betrieb. Den Rahmen dazu gibt der 
zwischen unserem polnischen Partnerbetrieb ZWAR Warschau 
und dem VEB TRO vereinbarte Lehrlingsaustausch. Unsere 
Lehrlinge weilten bereits vom 15. Juni bis 12. Juli im ZWAR, ar
beiteten dort gemeinsam mit den polnischen Kollegen und nutz
ten die Gelegenheit, unter fürsorglicher Betreuung unserer pol
nischen Freunde Warschau näher kennenzulernen.

VmA-Lager 
/m September

Das Lager für vorm///tär/- 
sche Ausb/fdung unserer 
Lehr//nge f/ndet vom 3/. Au
gust b/s S. September /n 
Prenden statt.
* Vom 3. b/s zum 6. Sep 
tember /st e/ne De/egat/on 
unserer FDJ-Grundorgan/sa-

t/on TRO zu Gast be/ unse
ren po/n/schen Jugendfreun- 
den vom ZWAR Warschau.
e Freundschaftstreffen m/t 
po/n/schen Jugendfreunden 
/st für den 23 August /m Ju- 
gendk/ub der A4/ttzwanz/ger 
/n der Oberspreestraße Be 
g/nn 73.30 Uhr.
* Am 7. September w/rd um 
75 Uhr vor dem Stadtbez/rks- 
ger/cht Köpen/ck Puchan- 
straRe eme Gedenkstätte zu 
Fhren der /m Kampf gegen 
den Fasch/smus Gefa//enen 
e/ngewe/ht.

www.industriesalon.de
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Im Oktober zu den Sektions
wahlen erhielten Ryszard Pio 
trowski das Vertrauen als Leiter 
der Sektion Fußball und Dieter 
Gaßner als deren technischer 
Leiter. Über die abgelaufene 
und die bevorstehende Saison 
sprach „DER TRAFO" mit bei 
den.

Neuer Antauf in Richtung Bezirksktasse
DSe TSG-EH muß Schwächen im Abwehrverhaiten überwinden

Gerange/ vor dem Tor der TSG TRO Oberschöneweide in der Be
gegnung gegen fiche Köpenick, die 7:1 endete. Nach diesem Spit- 
zensp/e/ konnte unsere A4annsc/?aft /rem Treffen mehr gewannen 
und rutschte vom ersten auf den werten P/atz.

Mit weichen Zieten beginnt 
ihr eure Tätigkeit?

Dieter Gaßner: Unsere Vor
gänger leisteten eine gute Ar
beit. Die Mannschaft besaß ein 
über Kreisklassenniveau stehen
des Leistungsvermögen. Den
noch wurden die Spieler vom 
Übungsleiter nicht ausreichend 
für den Aufstieg motiviert.

Ryszard Piotrowski: Nach Ab 
Schluß der ersten Halbserie führ
ten wir mit den Spielern eine 
Aussprache, um mit ihnen ge
meinsam die Bezirksklasse als 
Ziel ins Auge zu fassen.

Trotzdem erreichte die TSG 
nur den 4. Platz. Woran lag es?

Ryszard Piotrowski: Im offen 
siven Bereich gehörte die Elf zu 
den Besten unserer Staffel, das 
wurde auch von Außenstehen
den bestätigt. Doch dem standen 
erhebliche Schwächen im Ab- 
wehrverhaiten gegenüber. Wir 
mußten viele Tore schießen, um 
knapp zu gewinnen. Das gelang 

nicht immer.
Dieter Gaßner: Unsere , Lei 

stungsträger waren Norbert 
Kroszinski, Rainer Barz, Günter 
Ulbpcht und Bernd Hirschmann. 
Das Leistungsgefälle der ande
ren Akteure war zu groß.

Fünf Spiele vor Saisonende 
führte die TSG die Tabelle an. 
Doch dann folgte eine Serie von 
1:9 Punkten. Welche Ursachen 
gab es dafür?

Ryszard Piotrowski: Uns ist 
das eigentlich unerklärlich. Viel
leicht fehlte es an der Motiva
tion. Möglicherweise waren 
auch die Erwartungen zu hoch, 
die die Spieler nervlich" nicht 
verkrafteten Jedenfalls fehlte 
der letzte Biß.

Dieter Gaßner: Es kann sein, 
daß die TSG- und die Sektions 
leitung zuviel Druck ausübten, 
des Guten zuviel taten. Nachtei 
lig könnte sich ebenfalls der 
hohe Altersdurchschnitt der 
Mannschaft ausgewirkt haben.

Mit welchen Zielen geht ihr 
die neue Saison an?

Ryszard Piotrowski: Mit unse
rem neuen, sehr ehrgeizigen 
Übungsleiter Rainer Barz begin
nen wir einen Anlauf in Richtung 
Bezirksklasse.

Weiche Veränderungen gibt 
es in der Mannschaft?

Dieter Gaßner: Hartwig Netz 
spielt künftig für die Alten Her
ren von Lok Schöneweide, Gün
ter Ulbricht gehört zum Aufge
bot der il. Mannschaft, gemein 
Sam mit Manfred Leu trainiert er 
zudem die Knaben. Rainer Barz 
beendete seine aktive Laufbahn. 
Als Neuzugänge begrüßen wir 
Torwart Thomas Wittmack 
(Pneumant Schmöckwitz), die 
Mittelfeldspieler Thomas Herz 
feldt (Dynamo Lübben) und Det
lef Matz (Motor Lichtenberg). 
Außerdem gehören künftig zu 
unserem Aufgebot die bisheri
gen Juniorenspieler Ingo Sachs, 
Jens Unger und Kai Kühnel.

Wie steht es mit dem Nach
wuchs der TSG TRO Oberschö 
neweide?

erwies sfch a/s echte t/ersfär^ung.

inj;

Freude "„J . 

gab es "y ,, 
tuati^'h y. 
verga^yi^

Norbert Korszinski, eine der 
Stützen der Mannschaft, setzt 
steh durch

J

Dieter Gaßner: In allen Alters
klassen ist die TSG vertreten. 
Wir können also auf durchgängi
gen Spielbetrieb verweisen. Be
sonders möchte ich Jens 
Franckowiak hervorheben, der 
in kürzester Zeit eine Schüler
mannschaft aufbaute. Er ist ein 
Beispiel, wie man als engagierter

Fußballfunktionär arbeite^ 
Andere Übungsleiter uy. 
tionäre zogen ' '

eiter 
tionäre zogen sich . 
cherweise nach Nackens' 
völlig zurück. ..

Ryszard Piotrowski: 
klar, wir brauchen starke' 
wuchs, um für die Zuky 
zusorgen. Wenn TROja^

y 9$!
Stanis/aw Z'/oz/r/ewr'cz /Nummer SJ und Andreas ^0^ 
den Raum. Stanis/aw, erst /n der Rückrunde zur TSG

& ' i

XH
X; %
* 1E- ["

n X X" !

6-0! - garantiert durchschtagend
Waagerecht: 1. Buchstabenverbin- 

dung, 4. Bergspitze, 5. russisch. Frieden, 
7. britische Insel, 9. Masseeinheit für die 
Einheit eines Textilfadens, 10. Schilf, 
Röhricht, 11. Stadt in Unteritalien, 12. 
Textilgrundstoff, 15. Währungseinheit in 
Peru, 16. Zeichen für Gold, 17. griech. 
Göttin, 18. Straßenfahrzeug, 19. Strom in 
Westafrika.

tiker des 19. Jahrhunderts, 2. altgriech. 
Dichter, 3. Gebirge in Nordwestafrika, 4. 
Krankheit der Seidenraupe, 6. afrikan. 
Wolfsmilchgewächs, 7. sagenhafter 
phryg. König, 8. Witterungserscheinung, 
9. tropische Hirsegättung, 13. Salzlösung, 
14. Insel der Südl. Sporaden, 16. Dorf 
Siedlung der Turk- und kaukas. Völker, 
18. ehern. Zeichen für Barium.

Aufiösung aus Nr. 32/S7
Waagerecht: 1. Dama, 3. Ibis, 6. 

Ebene, 8. Rai, 10. Tan, 12. Gutenberg, 15. 
Potential, 20. Ara, 21. Ale, 22. Kasus, 23. 
Tete, 24. Gien.

Senkrecht: 1. Darg, 2. Meit, 3. In, 4. 
Bete, 5. Song, 7. Ern, 9. Autor, 11. Areal, 
13. Ewe, 14. Bit, 15. Part, 16. Takt, 17. 
Nis, 18. lasi, 19. Lein.

Herausgeber: Leitung der Betriebsparteiorganisation der SED im 
VEB Transformatorenwerk „Karl Liebknecht". Träger des Ordens 
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daille in Bronze und der Ehrennadel der DSF in Silber. Verantwortli
cher Redakteur: Regina Seifert, redaktionelle Mitarbeiter: Cornelia 
Heller, Uwe Spacek, Redaktionssekretärin: Ingrid Winter, Leiterder 
ehrenamtlichen Redaktionen: Sport: Kollege Klaus Rau, Sportkom
mission, Niederschönh'ausen: Genosse Mario Hammig, N, Gewerk-

schäft: Genosse Günter Schulze, BGL. Fotos: Herbert Schurig, Re
gina Seifert, Uwe Spacek, Cornelia Heller, Archiv. Redaktion: Zim
mer 244, Tel. 6 39 25 34 und 25 35.

Veröffentlicht unter Lizenz-Nr. 5012 B des Magistrats von Berlin, 
Hauptstadt der DDR. Satz und Druck. ND-Kombinat.
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